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Praktikumsbewerbung und Vorbereitung:  
Die Anzeige für die Praktikumsstelle bei Writing West Midlands (WWM) habe ich tatsächlich 
bei den Pressemitteilungen in der CampusApp gefunden. Es wurde nach einem Studenten 
mit guten Englischkenntnissen gesucht, um für drei Monate bei der Organisation und dem 
Marketing für das Birmingham Literature Festival im Oktober mitzuhelfen. Als Anglistik-
Studentin wollte ich mir diese Gelegenheit nicht entgehen lassen und schickte frühzeitig 
meinen CV und ein Anschreiben an WWM. Eine Antwort erhielt ich einige Wochen später per 
Email und wurde zum Skype-Interview eingeladen. Das Gespräch war dann relativ zwanglos, 
es ging um meine möglichen Aufgaben und meine bisherigen Erfahrungen und Interessen. 
Ohne viel hin und her wurde mir noch im Gespräch zugesagt und mein Starttermin 4 Wo-
chen später (Mitte Juli) festgelegt. Das hieß natürlich, dass die Bewerbung für das Erasmus-
programm und andere Vorbereitungen, wie etwa die Wohnungssuche, schnell erledigt wer-
den mussten. Dabei bekam ich aber sehr viel Rückhalt von Seiten WWMs und viel Hilfe im 
Akademischen Auslandsamt, weswegen alles recht schnell und unkompliziert fertig gewor-
den ist. Es war auch kein Problem, einige Dokumente nach Beginn des Praktikums an das 
AAA zu schicken.  
 
Wohnungssuche in Birmingham:  
Wie schon gesagt hatte ich nicht sehr viel Zeit, eine Unterkunft in Birmingham zu finden. 
Durch WWM erfuhr ich, welche Stadtviertel besonders viel von Studenten bewohnt werden, 
woran ich mich bei der Suche orientiert habe. Über die Universitäten konnte ich leider keine 
Unterkunft finden, da ich bei keiner der 4 Hochschulen in Birmingham eingeschrieben war. 
Über die Website Spareroom.co.uk fand ich dann aber auch ein relativ günstiges Zimmer in 
einer netten WG in Edgebaston. Andere empfehlenswerte Viertel sind Moseley, Kingsheath, 
Sellyoak und das Jewellery Quarter, wobei die Mietpreise hier etwas teurer sind. Hilfreich 
war auch der Kontakt zu einer früheren Praktikantin, die auch über Erasmus dort war und die 
mir später ein anderes Zimmer bei einer Gastfamilie in Moseley vermittelt hat. Leider musste 
ich die WG vorzeitig verlassen, da ihnen ihr Vermieter den Vertrag kurzfristig gekündigt hat-
te. Solche Geschichten hört man leider immer wieder und es ist nicht ungewöhnlich für Stu-
denten, in Birmingham oft umzuziehen. Verglichen mit deutschen Mietpreisen muss man in 
England allgemein ein gutes Stück mehr für ein zwar möbliertes, aber oft altmodisches Zim-
mer bezahlen (ca 300-500 Pfund), wobei die Midlands aber noch günstig sind verglichen mit 
Londoner Verhältnissen. 
 
Ankunft und Welcome im neuen Job:  
Die Anreise nach Birmingham ist sehr einfach, da man leicht günstige Flüge von Bayern 
nach Birmingham International Airport finden kann. Außerdem sind die Flughäfen in Man-
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chester oder London Stansted auch nur knappe 2 Stunden mit dem Zug von Birmingham 
entfernt. Um frühzeitig einen passenden Anschlusszug zu finden und zu buchen, empfiehlt 
sich die App Trainline, mit der das alles sehr einfach geht und bei der man über Paypal zah-
len kann.  
In meinem Job wurde ich dann auch vom ganzen Team sehr herzlich willkommen geheißen. 
Sie haben Erfahrung mit Praktikanten sowohl aus Europa als auch aus England und wissen, 
wie viel Arbeit man am Anfang schaffen kann, wenn noch alles neu ist und man sich gege-
benenfalls erst an das konstante Englisch im Raum gewöhnen muss. Bei Fragen oder Prob-
lemen konnte ich mich an alle Teammitglieder wenden und ich bekam hilfreiche Tipps und 
Unterstützung von allen Seiten. Das wird besonders durch die offene Office-Struktur, in der 
alle einen großen Raum teilen, und das gemeinschaftliche Arbeitsklima, gefördert.  
WWM ist eine Literature Development Agency, das heißt sie bieten Workshops und Networ-
king Events für regionale Autoren an und organisieren 20 Creative Writing-Gruppen für 
Schüler in der ganzen Region der West Midlands. Und sie organisieren das Birmingham Lite-
rature Festival jetzt schon seit dem Jahr 1998.  
 
Aufgaben im Praktikum  
Zu meinen Aufgaben zählten einmal administrative Tätigkeiten, wie zum Beispiel die Erstel-
lung von Excel Tabellen mit den Daten von Jobbewerbern, Recherche und Zusammenfas-
sungen über Autoren oder auch einfach ans Telefon zu gehen und Auskunft geben. Zum 
anderen war ich in fast alle Festivalangelegenheiten involviert, einzige Ausnahme waren die 
Finanzen und die Erstellung des Programms, das schon fertig war, als ich bei WWM ange-
fangen habe. Ein großer Teil meiner Arbeit bestand darin, die Social Media Seiten und 
Events zu verwalten (Facebook, Twitter, Wordpress) und später durfte ich selbst Pressemit-
teilungen und E-Newsletters schreiben (sie wurden von der PR Managerin gegengelesen 
und im Fall verbessert, wodurch ich sehr viel lernen konnte.) Meine andere Hauptbeschäfti-
gung war es, der Produktionsleiterin des Festivals zur Hand zu gehen, sei es bei Besuchen 
von Veranstaltungsorten oder der Erstellung von Produktions- und Ablaufplänen für die ein-
zelnen Events. In diesem Zusammenhang wurde ich auch damit betraut, die Verlage unserer 
Gastautoren zu kontaktieren, um deren Bücher für das Festival zu erbitten und offene Fra-
gen zu klären. Auf ähnliche Weise war ich dann auch für unsere Volunteers verantwortlich, 
die ich rekrutieren und organisieren durfte. Das beinhaltet die Planung von Schichtplänen, 
die Verteilung der einzelnen Termine und der zuverlässige Kontakt mit allen Helfern im Fall 
von Updates und Fragen. Während des Festivals selbst war ich auch weiterhin eine der 
Hauptansprechpartnerinnen für alle Volunteers und musste deshalb einen guten Überblick 
behalten und mit allen in Kontakt bleiben.  
Ansonsten ist das Festival ein klarer Team-Effort, bei dem sich niemand zu schade war, die 
Bühne umzubauen oder den Gästen und dem Publikum mit Auskünften zu helfen oder auch 
einfach mal Kaffee für das Team zu besorgen. Die Arbeit im Büro war sehr lehrreich und 
vielseitig, langweilig so gut wie nie und dank der tollen Kollegen habe ich mich gefühlt wie 
unter Freunden. Das Festival war dann natürlich das große Finale des Praktikums. Man kann 
nicht leugnen, dass zehn Tage Dauerbelastung sehr anstrengend sind, aber gleichzeitig 
macht es einen riesen Spaß, so viele Menschen treffen zu können, an Veranstaltungen teil-
zunehmen und zu sehen wie sich monatelange Arbeit verwirklicht. 
 
Leben in Birmingham  
Was eigentlich nicht verwundert, wenn man nach England zieht, und für mich doch einem 
Schock gleichkam, war das tägliche Aprilwetter in Birmingham. Man kann sich fast sicher 
sein, dass es, wenn morgens die Sonne scheint, nachmittags regnet und umgekehrt. Das ist 
angeblich auch der Grund, warum fast jeder täglich irgendwann über das Wetter redet. Für 
mich bedeutete ein britischer Sommer eher einen sehr langen Herbst, aber nach ein paar 
Wochen gewöhnt man sich daran. An Veranstaltungen unter freiem Himmel hindert das in 
Birmingham und dem Rest des Landes auch niemand, weshalb meine Empfehlung ist, sich 
auf keinen Fall die Märkte, Musikfestivals oder Openair-Kinos entgehen zu lassen. Durch 
das Praktikum war ich auch immer über die meisten Veranstaltungen rund um Birmingham 
informiert und habe sogar ein paar Freikarten fürs Theater bekommen. Kulturell bietet die 



Stadt jede Menge Möglichkeiten und mit den öffentlichen Verkehrsmitteln kommt man auch 
relativ gut überall hin. Ich würde eine Swift Card mit einem Monatsticket empfehlen, die 
rechnet sich schon allein fürs Pendeln in die Arbeit, kostet monatlich ca. 63 Pfund und ist in 
einem kleinen Shop in der New Street Station erhältlich.  
An sich gibt es in Englands „Second City“ jede Menge Möglichkeiten, essen zu gehen, aber 
wenn einem das britische Essen nicht so zusagt oder man nicht so viel Geld ausgeben 
möchte, bietet es sich an, selbst zu kochen und sich einen eigenen Lunch mit ins Büro zu 
nehmen. Dank der Globalisierung findet man auch leicht einen günstigen Aldi oder Lidl in 
Edgebaston oder Moseley, ansonsten kriegt man bei Tesco in der Innenstadt eigentlich auch 
alles Nötige – sogar kontinentales Brot. Das liegt auch an der bemerkenswerten kulturellen 
Vielfalt der Stadt, die sich aus dem Stadtbild nicht wegdenken lässt. Man trifft hier Menschen 
aller Ethnien und aus ganz Europa, was es unglaublich spannend macht, neue Bekannt-
schaften zu schließen und einen Einblick in andere Kulturen zu erhalten. Ich habe mir die 
Zeit genommen und versucht, die Stadt besser kennen zu lernen, anstatt den Rest von 
Großbritannien zu erkunden, und habe es nicht bereut. Aber auch wenn man noch mehr 
sehen will, ist das sehr unproblematisch, da Birmingham so mittig gelegen ist und sehr gut 
ans Bahnnetzwerk angeschlossen ist, sodass man überall in einem Tag hinkommt.  
Ich habe meine Zeit dort sehr genossen und kann nur jedem empfehlen, sich Birmingham 
einmal anzuschauen und mehr über die Stadt zu lernen, deren Ruf als alte Industriestadt 
durch neue, kreative Entwicklungen abgelöst wird. 


